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Günter Schabowski sprach vor Köpenicker Antifaschisten und Werktätigen

Traditionsstätte des
Widerstandskampfes übergeben
Jl^straße 12 - zukünftig 

t Geh -öfteren von die- 
t %p°aude hören, nicht nur 

%fbih k' sondern auch dar- 
' Arn Vorabend des 

u%fe aalen Gedenktages für 
^iiii/ ^es faschistischen Ter-p Und ff^tascnistischen [er- 
I Kampftages gegen Fa- 

imperialistischen 
^^hmi^g^'^d" 

ehemaligen Amts 
angnisses die „Tradi 

.tu kst,„J*es antifaschistischen ^'^kampfes^1933 bis

^^-"mittagnierinden 
fitso ehemaligen Amts

J^kampfes 1933 bis 
dort et' an historischer 

^33-^° vor 54 Jahren im
J in ?'fe der Folterhöhlen 
yi'!ti(j?enen der SA-Sturm 

über Köpenicker Blutwo 
5Q0 Nazigegner aufs 

' als ?'ßhandelte, folterte.

iiL der Köpenicker Blutwo

Meeting würdigte 
des Politbüros und 

der SED, Günter 
/ 1. Sekretär der Be-
y 9 Berlin, vor über 1000 

unter ihnen ehe- 
chistische Wider- 

< man st und Aktivisten 
'r ^'Unde, Vertreter von

i^lel^tb Einrichtungen, de- 
s'< ^hist'''e die Namen von 
W en tragen, die Lei- 

rSser^er, die zur Gestal- 
. Vam aditionsstätte bei
Ar r°arid damit seinen 

ank an die Wider- 
%^,ar, die ihr Leben für 

"liehe, sozialistische,

'TiTair ' nagen, die Lei- 
^SsßJ^Psr, die zur Gestal-

für unsere Zukunft einsetzten, 
durch ihr unermüdliches Wirken 
mithalfen, die Zeichen unserer 
aufopferungsvollen Geschichte, 
der revolutionären Traditionen 
der Arbeiterbewegung zu be
wahren und stets und ständig an 
die nachfolgenden Generatio
nen weiterzugeben. Angetreten

Leistungen in der Produktion, 
beim Lernen und bei der Bewah 
rung antifaschistischer Traditio
nen überreichte Günter Scha 
bowski den FDJ-Grundorganisa 
tionen Farbbildröhre des WF 
und der 24. Oberschule „Georg 
Haßler" ein Rotes Ehrenbanner 
des ZK der SED. Silke Wrede

Ernst-Zinna-Preisträger 
der Hauptstadt der DDR 1987 

Diptom des Oberbürgermeisters für Exponat 
„Stufenschaiterwähier 245 kV"

waren Formationen der bewaff 
neten Kräfte, der Kampfgruppen 
der Arbeiterklasse - sie schüt
zen mit der Waffe unsere soziali- 
stischen Errungenschaften.

Diese antifaschistischen Tradi
tionen sind eine wichtige Grund
lage unserer guten Politik zum 
Wohle des Volkes und für den 
Frieden, widerspiegeln sich in 
den Arbeitsergebnissen auch all 
jener Kollektive, die mit Stolz ei
nen revolutionären Ehrennamen 
tragen.

Bei einer anschließenden Be
sichtigung der Traditionsstätte, 
durch die der Vorsitzende des 
Kreiskomitees der Antifaschisti
schen Widerstandskämpfer 
Heinz Stern die Gäste führte, 
legte der 1. Sekretär der Berliner 
Parteiorganisation im Gedenken 
an die Köpenicker Blutwoche ein 
Blumengebinde nieder und trug 
sich in das Gästebuch ein.

In Anerkennung vorbildlicher (Mehr lesen Sie auf Seite 3)

Mit einem bedeutenden Erfolg Silke hat in unserem Betrieb 
ging für unser Betriebskollektiv gelernt, dort die ersten Schritte 
die 29. Bezirksmesse der Meister in der MMM-Bewegung mitge- 
von morgen zu Ende. Großen macht, nach kurzer Facharbei- 
Anteil daran hat das jugendneue- terzeit als Maschinenbauzeich- 
rerkollektiv „Stufenschalterwäh
ler 245 kV", das unter Leitung 
von Silke Wrede und wissen
schaftlich-technischer Betreu
ung der Kollegen Bernhard Land 
und Helmut Kuntzsch eine Spit
zenleistung vollbrachte, die für 
die weitere Entwicklung der 
Großtransformatören der kom 
menden Jahre und unseren Ex 
port in die Sowjetunion neue 
Maßstäbe setzt.

Das Kollektiv wurde mit einem 
Diplom des Oberbürgermeisters 
ausgezeichnet.

Silke Wrede erhielt auf der 
Auszeichnungsveranstaltung im 
Wappensaal des Roten Rathau 
ses für ihre jahrelange aktive 
und dauerhafte Arbeit in der 
MMM-Bewegung den „Ernst 
Zinna-Preis der Hauptstadt der 
DDR 1987".

nerin die Ingenieurschule Wil
dau absolviert und ist seit 1980 
als Konstrukteur und Entwick
lungsingenieur tätig. Ihre ersten 
Neuerer- und MMM-Leistungen 
waren auf den Betriebsmessen 
1982 bis 1984 zu sehen. Sie

Steuer Sekretär der APO
Produktion

11 September hat dem Prädikat „Ausgezeichnet" 
abschloß. Auf einer außeror
dentlichen Leitungssitzung der 
APO 1 am 11. September wurde 
er einstimmig zum APO-Sekretär 
gewählt.

Gleichzeitig wurde Genosse 
Rainer Wienholz nach über acht
jähriger Tätigkeit als APO-Sekre
tär von seiner Funktion entlastet; 
Er übernimmt entsprechend sei
ner politischen und fachlichen * 
Qualifikation eine verantwortli- Per eße und der neue APO Se 
che staatliche Leitungsfunktion. Retarder APO 7. ßa/'ner W/en 
Parteisekretär Gerhard Korb und Thomas Krause

- 
neuen Sekretär: 

]?0hR°mas Krause, 27 
l „ eruf Fernmeldebau- 

1981 ist er im 
rs § ahm im September 

Hipr^r die AFO Pro
*" bewährte er sich 

iA&r j^fgagierter und zu- 
^liNfich^ger Genosse, an- 

f'i^ri 'für von den Ju- 
Krgd^ses Bereiches.

Iw 'ar die A 
bewährte

Aeri^Sagierteru,,^^' 
^l^ht'^ Genosse am

nur von den Ju-

besuchte den 
^tile 9^9 der Bezirks-

' den er 1987 mit

dankte Rainer Wienholz für 
seine langjährige gute politisch 
ideologische Arbeit. Genosse 
Wienholz hat es stets verstan 
den, die Schwerpunkte der Par 
teiarbeit für seinen Bereich her 
auszuarbeiten und umzusetzen, 
er bewies in dieser Zeit seine Fä 
higkeit, größere Kollektive poli 
tisch zu leiten und zu führen.

Wir wünschen beiden Genos 
sen für ihre neue Tätigkeit viel 
Erfolg.

W/r a//e brauchen täg/zch 
e/efrtr/schen Strom, h/er 
auf der Messe - sonst /äuft 
ke/n Computer zu
Hause be/m Kochen, Fern 
sehen und Lesen und be< 
der Arbe/t an Jedem Ar 
be/tsp/atz zur Bedienung 
von Werkzeugen und Ma
schinen.

Mit meinem Exponat wiii 
ich dazu beitragen, daß die 
Stromversorgung gut funk
tioniert, daß keine Trans
formatoren in Kraft- und 
Umspannwerken ausfa/ien 
und damit das Leben der 
Menschen und die Vo/ks 
wirtschaft nicht gestört 
werden, wie wir es bei- 
spie/sweise Anfang dieses 
Jahres im harten Winter er- 
iebten.

SMe Wrede

wirkte in 12 Neuerervereinba
rungen mit, sechs davon leitete 
sie selbst, und stets zeugten die 
Ergebnisse von zielstrebiger und 
exakter ingenieurtechnischer Fä
higkeit.
(Fortsetzung auf Seite 2)
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Unter der Losung „Getreu dem antifaschistischen Vermächtnis 
auf bewährtem Kurs zu neuen Taten für Sozia/ismus und Frieden" 
ehrten 200 000 ßer/iner, unter ihnen vie/e TRO/aner, am 73. Sep
tember auf dem ßebe/piatz die Kämpfer gegen Faschismus und im-

Auf der Bez/rks-MMM ausgestef/t und ausgezeichnet. 
Spitzenexponat „Stufenscha/terwah/er 245 kV"

unser

Süke Wrede
Ernst-Zinna-Preisträger der Hauptstadt der 

DDR 1987
Fortsetzung von Seite 1.
Silke Wrede ist bisher an fünf Patenten und vier weiteren Einrei

chungen beteiligt, die sich sämtlich auf die Weiterentwicklung des 
Stufenschalters beziehen und an dem ausgestellten Exponat auf der 
Bezirks-MMM ob ihrer verblüffenden Lösung überzeugten.

Silke Wrede ist eine verantwortungsbewußte, zuverlässige und 
von ihrer Aufgabe überzeugte Konstrukteurin. Sie besitzt das Ta
lent, Lösungen gemeinsam mit jungen Arbeitern und Technologen 
zu erarbeiten und deren praktische Erfahrungen in wissenschaft
lich-technische Ergebnisse mit umzusetzen. Wir beglückwünschen 
sie zu ihrer hohen Auszeichnung und wünschen ihr noch viel Er
folg, Mut und Durchsetzungskraft zur Sicherung der Qualität unse
rer Erzeugnisse.

Wolfgang Bauroth 
MMM-Beauftragter des 

Betriebsdirektors

Unsere Lehrhnge ste//ten sich auf der Bezfrks-A4MA4 mit ihrem 
Computerkabinett vor, em Te/f des /ugendob/ektes FSER/CAD/ 
CAM

periahst/schen Krieg zur trad/tfone/fen Kundgebung am /nternat/o- 
na/en Geden/ctag für die Opfer des faschistischen Terrors und 
Kampftages gegen Faschismus und imperia/istischen Krieg

Schrittmacher der
MMM-Bewegung 1967 bis 

1972 und

Verdienter S'ej
TSG O'weide-Che^

Grünau 2:0
Eine spielerisch gute*^ 

lung bot unsere Map. 
beim ersten Heimsp^.g 
Beginn an wurde CheP ( 
nau unter Druck ge^'j/i 
durch ergaben sich gA^ 
lichkeiten, Tore zu eim 
der 16. Minute wurde , 
born völlig freigesp 
konnte diese Chance P jü 
leider nicht nutzen, so 
larski nur den Pf°^ ^il 
Hirschmann scheiterte 
nem Freistoß am gut 
Torwart. Die für unser 
hervorragenden Mitte' „i 
ler produzierten Chanel 
Fließband, doch der 8a 
den Weg ins Tor nicn
Es dauerte bis zur .$A. 
als Göllnitz einen ist

wissenschaftlich-technischer born im - ,„1,,
dete. Der gleiche Sf) A

Betreuer heute
Er ist mit Leib und Seele Kon

strukteur, bescheiden im Auftre
ten, voller Sachkenntnis in sei
nem Spezialgebiet, der Stufen
schalterkonstruktion, und immer 
offenen Ohres, wenn es um Vor 
schlage aus den Reihen der 
Neuerer und Jugendlichen zur 
Weiterentwicklung von Kon
struktionen und Technologien 
geht: Helmut Kuntzsch.

In der MMM-BdVvegung ist er 
kein Unbekannter. Nach der An
fangsperiode dieser Bewegung, 
die 1960-64 durch Jürgen Wer
ner in unserem Betrieb geprägt 
wurde, machte Helmut Kuntzsch 
als Absolvent Ende der 60er/ 
Anfang der 70er Jahre von sich 
reden. Er arbeitete damals als 
Konstrukteur in der Schaltgerä
teentwicklung, wirkte an vielen 
Exponaten mit und leitete den Ju
gendbeirat des Betriebsdirek
tors, eine Vorstufe der Arbeits
gruppe MMM.

In Vorbereitung der 29. Be
zirks-MMM, zu der er als wis
senschaftlich-technischer Be
treuer des Exponats „Stufen
schalterwähler 245 kV" einen be
deutenden Beitrag leistete, fan
den wir zwei Jugendleistungen

an brachte, der Torwa^^ 
nur abprailen ließ un 

Nachschuß 
ucLc. gleiche SP.^h^i 
dann zwei Minuten sP 
derum zur Stelle ^n * 
nach guter 
Liszkiewicz zum 
ein. Der gesäten 
schäft, kämpferisch 0, L il 
Minute, muß man n St
zollen. In den atzten a
zeigten einige Spiel^ 
und der einsatzsta^^ 
kam noch gefährlich A hi 
lieh ein verdienter 5' . -

versteht,

wieder, die Helmut Kuntzsch auf 
der 10. Bezirks-MMM 1968 ver
trat. Diese Exponate waren
- Rationalisierung am Verteiler 
des Doppelschaltkopfes am 
D3AF6, Nutzen: 59 000 Mark 
und
- Rationalisierung der Fertigung 
von Leistungskontaktringen des 
D3AF6, Nutzen: 63 950 Mark.

Helmut Kuntzsch wurde da
mals als einer der ersten Jugend
lichen unseres Betriebes als 
„Hervorragender Jungaktivist 
der DDR" ausgezeichnet.

Mit ihm gemeinsam arbeiteten 
seinerzeit so bekannte Technolo
gen und Meister von heute wie 
Rudolf Fischer und Jürgen Ma- 
than.

Helmut hat sein Herz für die 
Jugend und die Neuererbewe
gung immer jung gehalten. Da
von zeugen nicht zuletzt die Er
gebnisse des Jugendneuererkol
lektivs um Silke Wrede, Mario 
Schmeckebier, Andre Ruths und 
andere im Betriebsteil Rummels
burg.

So wird die Kontinuität der Be
wegung, werden ihr Inhalt und 
ihre Tradition immer neu belebt 
und fortgeführt.

Minute, muß man

man es versterb, -. ^i^ 
besser zu nutzen un 
triert bis zum Schluß Ji 
spielen, sollte man 
Leistung aufbauen k :

Einen Pu"^ ;
vedoren,

hwers*''Nach dem schv^jA^ 
wochspiel gegen tA

nau hatte unsere ML
in FriedrichshagenßJ A, k

%

Mar/o Schmek- 
keb<er, Laborin- 
gen/eur, und An- 
dre Ruths, /ung- 
/acharbe/ter, bet 
der Prüfung et- 
nes Stufenscha/- 
fers für den Ex
port tn dte So 
w/etun/on. A/s 
A4/tg//ed des /u- 
gendneuerer/to/- 
/ekt/vs re/chte 
Andre Ruths 
e/ne Patentan 
me/dung e/n.

zudem noch angesc , a 
Spiel gegangen, e
nicht verwunderte J
Spielfluß zustande \^,ii 
in der 3. Minute A
Glück, daß der ^e , l^ 
ein Tor für F"edd^ 
wegen Abseits .^1;M 
kannte. Es gab 'n "Ae ", 
zeit keine Höhepu
Mittelfeld, außer 
war zu inaktiv. , „cIPji 
konnte sich kaum ikonnte sich kaum

doch einige Mögi'C gti f

Nach der verleZ 
ten Auswechslung .
kam unsere Abw^^ 
Wanken und SC C^l]

zwei I____
Liszkiewicz und ' 
ten wir Pech, un"

vvanxen uiiu
gen hatte drei g^ < 
zum Torerfolg
Nach Spielende J
froh, wenigstens^ 
aus Friedrichshag 
zu haben.
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TRAFO"/Seite 3!!^artei ist Tei! des Volkes

sie unter uns zu ha- 
tind alten Genossen, Wi-

Martina Graes/ce, ED/-SeKre- 
tär Earbbf/dröhre WF, sprach für 
beide m/t dem Roten Ehrenban
ner des ZK der SED ausgezeich
neten Grundorgan/s& tZonen.
Den antifaschistischen Wider 
standskämpfern und Aktivisten 
der ersten Stunden verdanken 
wir es, daß wir in Frieden, Si
cherheit und Geborgenheit auf
wachsen und /eben können. Wir 
haben erkannt, den Frieden zu 
stärken, heißt den Sozia/ismus 
ökonomisch zu stärken, in der 
Materiaiökonomie erwirtschaf
teten wir bereits über zwei Mi7- 
/ionen Mark, unsere Höchst/ei- 
stungsschichten erbrachten 
eine Warenproduktion von 
452 000 Mark. Und auch die 
Schü/er der 24. OS /eisteten 
einen wichtigen Beitrag dazu.

denn wir wissen: Es ist
gut, sie unter uns zu haben

"! ersfSkärnpfer, Aktivisten
'S ^..Stunde.'Eine Begeg- 

ei; ihnen ist für mich im- 
i^ich r ei" Erlebnis. Ihre ju- 

t ' Begeisterung, mit der 
H i k opferreichen Jahre 

er den schweren An- 
I ih ^risere heutige Zeit,

ef !t

des antifaschistischen Wider
standskampfes - Kommunisten, 
Sozialdemokraten, Christen, Ju
den, Angehörigen der Intelli
genz -, die für unsere Gegen
wart und Zukunft, für Sozialis
mus und Frieden ihr Leben ga
ben. Ihr Kampf hat für immer ei
nen festen Platz im politischen 
Wirken unserer Partei gefunden.

t

der

... -'"-L Krieg, Trüm-
'ick-.'r*e Generation und 

i nur aus

Ser unsere heutige Zeit, 
'.re Jugendträume in Er- 

i, die mitreißt, von

gei*
^,''eie s*^hen stellvertretend 

^i^ij^ternd, uns durch ihre 
^i^^^hichte erleb-

smc
^,S'e /ad't'onsstätten.

&

e"-

l^<{^ri spürt, sie möchten 
1,-1 e ihres Lebens, ihres 

, 'tück Wissen.^t^isrnus,
Generatii

'r kennen das ______
iy/Ah dam Schulunterricht, 

' di^te vermittelt von Leh-

Traditionen, die 
durch sie in uns 

fortieben

' die . vermittelt von Len 
Wissen ebenfalls 

r Schulbank" erwor- 
1, Q pt. Wie wichtig ist es 

i "s die Zeugnisse un- 
['die t'oiären Vergangen- 

Traditionen der Arbei- 
'^länglich sind in Mu- 

i, so wie
Ach*.dem 7. September 

in der Köpenicker 
t'ükt e 12 haben. Wie 
Ah? es dann, daß uns Anti- 

faul Hoff, Rudi 
rid Erwin Schulz (ihre 

_______J 
J titele) bei einem Rund- 

Seite stehen, erklä- 
AisJ.etemd, uns durch ihre

! i ^es^n lassen.
Ack, Geschichte, unsere 

schrieben sie ge- 
Btit zahllosen Helden

Ausstellung in der Puchanstraße nisse, das ist der richtige Weg^ 
12 haben wir Köpenicker nun- " *
mehr einen wichtigen Ort, wo 
wir uns mehr Wissen und Kennt
nisse aneignen können. Doch 
genauso wichtig ist die Tatsa
che, diesen Gedanken in die Kol
lektive zu tragen. Henry Pagel, 
Leiter des „Hervorragenden Ju
gendkollektivs der DDR" vom 
Köpenicker Feuerwehrkom
mando, brachte hier einen 
grundlegenden Gedanken ein: 
Wie kann ich selbst mein Kollek
tiv motivieren, mehr zu tun als 
nur den normalen Dienst, die Er
füllung des Kampfauftrages? 
(Eine Frage, die heute in allen 
Kollektiven steht.) Und er berich
tete uns, wie es ihm gelang, an
hand der Erforschung der Ge
schichte der Köpenicker Feuer
wehr zu höheren Leistungen, zu 
geistig-schöpferischer Arbeit an
zuregen. 80 Prozent seiner Kol
lektivmitglieder sind aktiv in der 
MMM-Bewegung.* Im vorigen 
Jahr waren sie mit drei Expona
ten auf der Zentralen Messe der 
Meister von morgen in Leipzig 
vertreten.

Revolutionäre Traditionen zu 
pflegen und zu bewahren, das 
heißt für uns heute auch, ein 
Stück mehr zu leisten, als unsere 
normale tägliche Arbeitsaufgabe

Er ist für uns der Grundstein all 
dessen, was wir heute erreicht 
und geschaffen haben. Berlin in 
seinem 750. Jahr, Köpenick, un
ser Stadtbezirk — Zentrum der 
Arbeiterklasse und reich an re
volutionären Traditionen - ste
hen dafür genauso, wie die auf 
Ergebnisse orientierte Politik des 
Friedens, des Dialogs unserer 
Partei und Regierung im interna
tionalen Maßstab.

Das alles wurde uns jungen 
Teilnehmern im anschließenden 
Gespräch, zu dem Lothar Witt, 
Kandidat des ZK der SED und 1. 
Sekretär der Kreisleitung Köpe
nick, namens des Sekretariats 
der Kreisleitung und des Kreis- vorsieht. Und Henry Pagels Kol
komitees der Antifaschistischen 
Widerstandskämpfer Günter 
Schabowski und weitere Gäste 
zur Eröffnung der Traditions
stätte einlud, erneut bewußt.

Traditionspflege - mit

lektiv steht da stellvertretend für 
viele in unserem Stadtbezirk. 
Also beides tun, sich Wissen und 
Kenntnisse der Geschichte an
eignen und sie umsetzen in kon
krete tägliche hohe Arbeitsergeb-

die Traditionen der Arbeiterbe
wegung nicht nur zu bewahren, 
sondern auch fprtzuführen.

Die „Traditionsstätte des anti
faschistischen Widerstands
kampfes 1933 bis 1945" im ehe
maligen Amtsgerichtsgefängnis 
mit den Zeugnissen unserer Ver
gangenheit wird uns hier ein gu
ter Wegweiser sein. Wir sollten 
ihm folgen, nicht nur an
schauen, sondern das Gespräch 
suchen mit den alten jung ge
bliebenen Genossen. Denn wir 
wissen, es ist gut, sie unter uns 
zu haben.

Regina Seifert

Der ehema/fge Betsaa/ bff- 
det das Zentrum der Tradf- 
bonssfätte. Wertere AussteZ- 
/tmgsräume srnd der Vorraum 
zum Betsaa/ - dort erhä/t der 
Besucher eme a//gememe fZu
führung Zn das Ausstef/ungs- 
thema - sowZe fünf efnstZge 
Gefängn<sze//en des Amtsge
richts. fZne dieser Zef/en /st Zm 
OrZgZna/ erha/ten, die übrigen 
sind einze/nen Themenirom- 
p/exen gewidmet, eine z. B. 
der Köpenicker Biutwoche. 
Der größte Tei/ der Exponate 
stammt aus dem Archiv des 
Kreiskomitees. Einze/ne
Stücke sind von Widerstands
kämpfern oder deren Hinter- 
b/Zebenen

- . rkung der FD//er der Farbbi/dröhre des WF bei der Fertigste/iung der Aussteifung be- ]
*"na Graeske in der Gesprächsrunde mit Günter Schabowski. ,

www.industriesalon.de
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Es stand auf dieser Seite

geantwortet

...auf „TRAFO" Nr. 29,
Seiten 4/5

Durch Anwendung des 
angeeigneten Wissens wollen 

junge Absoiventen ihren 
Beitrag zur Stabilisierung 
unseres Betriebes leisten

Es ist erfreulich, daß die 
„TRAFO"-Redaktion sich erneut 
der Probleme des Einsatzes von 
Absolventen angenommen hat. 
Die Ergebnisse der Arbeit mit 
den Absolventen im Bereich For
schung und Entwicklung, und 
das wird auch aus den Antwor
ten der Absoiventen trotz einiger 
noch kritischer Hinweise deut
lich, können insgesamt positiv 
bewertet werden.

Mit allen Absolventen des 
Jahrganges 1986 - alle drei inter
viewten Absolventen kamen 
1986 im VEB TRO zum Einsatz - 
sind Heranführungsverträge und 
mit denen des Jahrganges 1987 
Absolventenförderungsvereinba
rungen abgeschlossen worden. 
In ihnen sind die wesentlichen 
fachlichen und gesellschaftli
chen Aufgaben und die gehaltli
che Entwicklung der Absolven
ten für die nächsten drei Jahre 
festgelegt. Jedem Absolventen 
ist ein erfahrener Betreuer zur 
Seite gestellt.

Zu einigen aufgeworfenen 
Fragen:
- Es stimmt, daß das Entwick
lungskonzept „Schaltgeräte" 
lange Zeit unklar war. Es liegt 
jetzt bestätigt vom Betriebsdirek
tor vor und wird den betreffen
den Kollektiven zur Kenntnis ge
geben. Es wird auch Gegenstand 
der noch ausstehenden Absol
ventenschulung 1987 sein. Die 
Schaltgeräteentwicklung und 
Produktion im Zeitraum bis 

1990 (95) beinhaltet sowohl die 
Einführung neuer Erzeugnisse 
(Baureihe SFe-Leistungsschalter; 
Trenner) als auch die Modifizie
rung und Rationalisierung des 
bisherigen Erzeugnissortimen- 
tes. In der Schaltgerätetechnolo
gie, in der Kollege Mai ist, wer
den demgemäß sowohl - und 
das zunehmend mit Fortschrei
ten der komplexen Rekonstruk
tion des VEB TRO - Aufgaben 
der Entwicklung und Einführung 
neuer Technologien als auch der 
Weiterentwicklung bzw. Rationa
lisierung alter, bewährter Tech 
nologien zu lösen sein. Dabei 
wird angestrebt, das moderne 
Wissen aller Absolventen in er
ster Linie für die Entwicklung der

erforderlichen neuen Verfahren 
und Technologien zu nutzen. 
Für Kollegen Mai bedeutet das 
vorrangig die Mitwirkung an der 
Entwicklung und Produktionsein
führung der SFs-Leistungsschal- 
ter. Selbstverständlich ist für alle 
Technologen dabei die enge 
Verbindung mit der Produktion 
im Rahmen der Produktionsbe
treuung eine entscheidende Auf
gabe und gleichzeitig Mittel der 
Verbindung von Theorie und 
Praxis.

Der Einsatz der Absolventen 
erfolgte in Durchsetzung dazu 
erlassener Ministerratsbe
schlüsse in den letzten Jahren 
schwerpunktmäßig im Bereich 
Forschung und Entwicklung! Bei 
der Verteilung der Kader auf die 
Entwicklungsbereiche wurde die 
Ausbildungsfachrichtungen wei
testgehend berücksichtigt. Nicht 
immer stimmt jedoch die Anfor
derungscharakteristik mit den 
tatsächlich für den VEB TRO bi
lanzierten Absolventenzuweisun
gen überein. Somit ist es oft 
schwierig, daß erforderliche Op
timum zwischen Ausbildung und 
betrieblichen Erfordernissen zu 
realisieren. Eine betriebsbezo- 
gehe Ausbildung der HF-Kader 
ist ohnehin nicht möglich. Vor 
allen Absolventen steht deshalb 
die Aufgabe, aufbauend auf den 
im Grundlagenstudium erworbe
nen Kenntnissen, sich vor allem 
im Prozeß der Arbeit und durch 
kontinuierliches Selbststudium 
die notwendigen spezifischen 
Kenntnisse für das jeweilige Ar
beitsgebiet anzueignen. Auf
grund der Spezifik der Aufgaben 
ist z. B. in den konstruktiven Ab
teilungen ein ganz spezielles 
Verhältnis von elektrotechnisch 
und maschinenbautechnisch 
ausgebildeten HF-Kadern not
wendig. Dieses Verhältnis ist in 
den einzelnen Erzeugnisgruppen 
unterschiedlich. Dementspre
chend ist von den Absolventen 
zu erwarten, daß sie sich auf 
dem angrenzenden anderen 
technischen Gebiet die erforder 
liehen Kenntnisse aneignen und 
dabei auch die gebotenen be
trieblichen und überbetriebli
chen Weiterbildungsmöglichkei* 
ten nutzen.

- Es gibt Übereinstimmung mit 
der Auffassung des Genossen 
Grey, daß die Kaderarbeit mit 
dem Ziel der Schaffung einer 
Stammbelegschaft weiter ver
bessert werden muß. Die Grund
lagen für die Arbeit mit den Ka
dern sind mit einer Weisung des 
Direktors für Forschung und Ent
wicklung vom Oktober 1986 ge
geben. Ihre Durchsetzung ist 
noch nicht überall gleich gut. Es 
gibt aber auch gute Erfahrungen 
im E-Bereich, die verallgemeine
rungswürdig sind, wie z. B. die 
gut organisierten Durchläufe in 
der Transformatorenkonstruk
tion und Technologie.

- Die Tatsache, daß Genosse 
Grey (Schaltgerätekonstruktion) 
nicht in die MMM-Arbeit einge
bunden ist, war Veranlassung, 
den nachgeordneten Leitern zur 
Ausschöpfung solcher Reserven 
entsprechende Aufträge zu ertei
len. Auch werden die Möglich
keiten der Einbeziehung weite
rer Absolventen in die bestehen
den Jugendforscherkollektive in 
den Entwicklungsbereichen ge
prüft. Die Einbeziehung des Kol
legen Mai in däs Jugendfor
scherkollektiv wurde bereits ver 
anlaßt.

- Trotz der nachgewiesenerma
ßen guten Arbeit mit dem Absol
venten Pauli (Transformatoren
konstruktion) wurde vom Direk
tor für Kader und Bildung des 
Kombinates dem Antrag des Kol
legen Pauli auf Ausscheiden aus 
dem VEB TRO während der Ab
solventenzeit ohne Begründung 
der Entscheidung, entgegen den 
Bemühungen des VEB TRO, sehr 
leichtfertig entsprochen.

- Eine Überprüfung des Hinwei
ses des Absolventen Grey be
züglich nicht vorhandener Funk
tionspläne hat ergeben, daß von 
den drei Absolventen nur ein 
Absolvent im Besitz des Funk
tionsplanes war. Es wurde veran
laßt, daß allen Absolventen die 
vorhandenen Funktionspläne un
verzüglich zu übergeben sind.

M. Bittner 
Direktor für F/E

Delegiert zur 12. Berlinert? nferenz am 2. Oktober
Kollege Ralf Blankenheim Schaltgerätebau

Drei Fragen a"

Friedensschichten im Schaiterbau
Leistungen auf die Dauer mögiieh?

den Teilen umg^^ 
tätsminderung do' 
flüsse ist die ro^ 
kommt allein
flüsse ist die unserem kleinen
kommt allein t^[Cubringen versu- 
mäßen Transport -tCn Außenstehenden 
hier in der gmen chaoti-

Die Kontrollen " .j^ck machen. Wir

Etwas über ein Jahr, aiso erst 
seit reiativ kurzer Zeit, bist du 
im Bereich Garn. Deine Brigade 
montiert Kleinstdruckverdich- 
teraniagen und Wartungsania- 
gen. ihr seid Zulieferer für die 
GSAS-Produktion in Nieder
schönhausen. Wie haltet ihr es 
mit der Qualitätsarbeit?

Ich bin Brigadier einer sehr 
kleinen Brigade. Wenn man so 
will, sind wir zur Zeit ein Kollek
tiv von zwei Mann. Mit mir ge
meinsam arbeitet ein Kollege, 
der schon gut 20 Jahre hier tätig 
ist. Da steckt Routine hinter je
dem Handgriff, Routine, die mir 
natürlich noch fehlt. Er gibt mir ,
wertvolle Tips und verrät man- len zu tun, Sch'' 
chen Kniff. Die Zusammenarbeit 
ist sehr gut.

Wir versuchen im Rahmen un 
serer Möglichkeiten, eine quali 
tätsgerechte Arbeit zu leisten. In 
zweifacher Hinsicht ist das aber 
nicht ganz einfach. Zum einen 
haben wir es mit vielen Einkaufs 
teilen zu tun, Manometer oder 
Verdichter zum Beispiel, die 
zwar beim Wareneingang durch 
die Sichtkontrolle gehen, deren 
Funktionstüchtigkeit sich aber 
erst im Prüffeld erweist. Da tre 
ten schon hin und wieder Bean 
standungen auf, die wir zwar 
nicht verursacht, haben, jedoch 
beheben müssen. Zum anderen 
können wir nicht mit dem inner 
betrieblichen Transport zufrie 
den sein. Unserer Meinung nach 
wird nicht sorgfältig genug mit

Bestarbeiter
Wir trotz beengter versuchst du als Brigadier

Die Kontrollen 
gen, daß wir se' 
Quaiitätsarbeit .
geringen Stückza 
fertigen, ist das^rd, 
tig.

in puncto Qual'L, 
dende Kriterien . 
damit bei euchaRalf Blanken^ h-
hier bei uns n*ntj^ 3

so ordentlich auf Einfluß zu nehmen?
.. "1 Unsprom Lioinor, Ralf Blankenburg (links in 

Biid): Die Teileversorgung ist 
auch bei uns in Garn ein ziem
lich großes Problem. Mein Kol 
lege hilft daher schon seit gerau 
mer Zeit in Btm aus, leistet dort 
sozialistische Hilfe. Die Erfah 
rung hat gezeigt, daß sich nichts 
bewegt, wenn wir uns nicht da 
hinterklemmen. Engpässe treten 
besonders bei den Einkaufsteilen 
auf, was sich bei uns um so hem
mender auswirkt, weil wir eben 
nur kleine Stückzahlen fertigen 
und dann einfach nicht weiter
kommen.

Jeden Morgen beim Rapport 
am Tisch des Kollegen Gerd 
Köhler, Abteilungsleiter FSS, 
spreche ich solche Probleme im
mer wieder an, bis man sich ent
weder von staatlicher Seite dafür 
nachdrücklicher einsetzt oder 
sich der Sachverhalt mit der Zeit 
von selber klärt, was natürlich 
kein Dauerzustand sein darf. 
Soweit es geht, fertigen wir be
stimmte fehlende Teile auch 
selbst, biegen zum Beispiel die 
Kupferrohre oder versehen die 
Metallschienen mit den entspre
chenden Bohrungen. Die Bereit
schaft heißt aber nicht, daß wir 
uns mit dieser Situation zufrie
dengeben. Wir werden weiter 
darauf drängen, daß sich in FS 
endlich etwas für die Verbesse
rung der materiellen Vorausset
zungen tut.

fiii-S'ch mit der Rekon- 
t"is dahingehend 

A/ig ^nd Sauber- 
*ur uns cne 

"ich* e Sache, über 
! 6^iele Worte zu 

letzter Zeit um 
unkontinuierli- 

^tellung in FS.
Erfahrungen, wie

uns eine
Ordnung und

Wie viele Kollektive, die sich anläßlich des 
Weltfriedenstages an Höchstleistungsschichten 
beteiligten, wollten auch wir Schalterbauer etwas 
besonders Auffälliges dafür tun, daß die Stimme 
unseres sozialistischen Staates im Bemühen um 
die Sicherung des Friedens noch größeres Ge
wicht erhält.

Im Schaltgerätebetrieb wurden diese Schichten 
am 22. August für die Kollektive „Rosa Luxem
burg", Sib, und „Albert Richter", Btm, sowie am 
29. August in den anderen Kollektiven durchge
führt (der „TRAFO" berichtete bereits darüber).

Am 22. August wurde für die Friedensschicht in 
Sib der durchgeführte Subbotnik der FDJ-Studen- 
ten genutzt.

Welche Ergebnisse wurden erreicht?
44 Kolleginnen und Kollegen beteiligten sich 

daran. Unterstützt wurden sie von elf Studenten 
der TH Merseburg. Bereits am 12. Juni wurden 
den Kollektiven die Aufgaben für diese Höchstlei
stungsschicht übergeben. Sie sind alle Bestandteil 
des Produktions- und Lieferplanes unseres Berei
ches. Im Endergebnis erbrachten die Schalter-

der Tellefertigung? /,,

geantwortet

..auf „TRAFO" Nr. 28, Seite 4/5:

Bestleistungen setzen 
beste Qualität voraus

Die vom Kollegen Emanuel Frank, QFM, darge
legte unsachgemäße Lagerung von Stützern/Isola- 
toren ist seit Jahrzehnten die Praxis und als Pro 
blem bekannt. Die Lagerung der offenen Paletten 
mit den Isolatoren erfolgt auf dem Porzellanhof im 
Freien im Bereich der Kranbahn. Durch viele Ein
griffe in die Produktionspläne beträgt die Lager
zeit Wochen, Monate oder auch Jahre, so daß 
dann ein Entrosten und Waschen der Isolatoren 
mit großen Aufwendungen notwendig ist.

Nach Rücksprache mit der Kollegin Grugel, 
BVE, ist eine andere Lagerung nur möglich, wenn 
dafür eine überdachte Fläche mit Kran zur Verfü
gung gestellt wird. Dergleichen ist im TRO nicht

vorhanden und auch im Rahmen der REKO TRO 
nicht vorgesehen. Eine andere Möglichkeit der 
Vermeidung von Qualitätsbeeinträchtigungen der 
Isolatoren bestände in der Anlieferung von ge
schlossenen Paletten durch den Hersteller.

Als F-Bereich und in Übereinstimmung mit 
QFM muß es aber zu einer Sofortlösung kommen. 
Wir schlagen vor, daß zur Minderung der Ver
schmutzung der Isolatoren eine Abdeckung der 
Paletten mit Planen durch BV vorgenommen wer
den sollte, bis es perspektivisch eine bessere Lö
sung gibt.

R. Wienholz 
APO 1

Mit der Qualität der in FV ge
fertigten Teile können wir trotz 
der Fortschritte insgesamt gese 
hen noch nicht zufrieden sein. 
Die Qualitätsanalyse der TKO 
des 1. Halbjahres gibt hierfür 
wichtige Hinweise. Wie nehmt 
ihr als Gewerkschaft nun Einfluß 
auf die Verbesserung der Quali
tätsarbeit der Kollektive in der 
Vorfertigung? Wie informiert ihr 
euch über aufgetretene Quali
tätsmängel, um gezielt wirken 
zu können?

Lothar Becker: Seit spätestens 
1986 wird durch alle Leitungs
ebenen verstärkt auf die Verbes
serung der Qualitätsarbeit ge
drungen. Uns als Gewerkschaft 
liegen dazu monatlich Unterla
gen vor, die in den Gewerk
schaftsversammlungen und Ak

die Betriebszuverßssigkeit 
Erzeugnisse geht

Wie ni'^' Schaft Einfluß auf

^1
tivtagungena^si^A[je^hr wirksam ein, C.ü..d^ _____ , ______
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C tian Ursachen und Zulieferungen notwendiger-

der AGL üb^ 3' A
rer Arbeit,
uns selbst e"T Jei
tion in den
____ ,<^hpn Tm'' 'st oaof
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mit Ver- 
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Ordnung, '"'e im Fall
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eiche Rolf" '^tiv selbst. Da
-rbesseruM0.^: ^einsam die
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Ordnung. 6

Weiche RoH" 
Verbesserung^;

ünd auch die

weise zurückweisen muß.
Ist denn dieses Problem in

zwischen gelöst?
Lothar Becker: Wie den ge 

meinsamen Beratungen zu ent
nehmen war, sind zwei Kriterien 
dafür ausschlaggebend. Zum ei
nen arbeiten in QFV zum Teil 
sehr junge Kollegen, die ver
ständlicherweise noch nicht so
viel Erfahrung wie die älteren ha
ben. Sie kontrollieren die Teile 
nach den Arbeitsbegleitpapieren 
und Zeichnungen. Ist von dieser 
Seite alles in Ordnung, befinden 
sie die Zulieferungen natürlich

bauer eine industrielle Warenproduktion in Höhe 
von 355 000 Mark.

Das Ergebnis darf aber nicht über die Tatsache 
hinwegtäuschen, daß diese Leistung nicht täglich 
erbracht werden kann, weil vielerlei Störfaktoren 
auf den täglichen und monatlichen Montageablauf 
einwirken. Täglich müssen operativ Probleme ge
löst werden, von der Konstruktion über die Tech 
nologie, von dem Bereich B bis zu den Vorwerk 
Stätten sowie vom Bereich Q bis hin zu eigenen 
Kapazitätsproblemen. Doch rechnen wir einmal 
das Erreichte der Initiativschichten mal 20 Arbeits
tage, so würde eine Leistung von 7,1 Millionen 
Mark herauskommen. Jedem Schalterbauer und 
dem VEB TRO stünde dieses Ergebnis gut zu Ge
sicht.

Wir im Schaltgerätebetrieb ringen darum, diese 
erreichte arbeitstägliche Leistung zu Dauerleistun
gen zu machen, doch ohne die richtigen Voraus
setzungen bleibt sie eben eine „Eintagsfliege".

Claus Förster
Vorsitzender der AGL 11

Zum anderen stellen sich aller
dings in den Montagen so man 
ches Mal technologische Ände 
rungen heraus. Diese ziehen hö
here Qualitätsansprüche nach 
sich, die bei der Fertigung in FV bar die Qualität der in FV gefer- 
noch nicht in den Arbeitspapie- tigten Teile verbessert, zog, zu- 
ren gefordert waren und - ge- nehmend sichtbar, Ordnung und 
nauso wie unvollständige Anga- Sauberkeit an den Arbeitsplätzen 
ben in diesen Papieren - FV 
nicht direkt angelastet werden 
können.

Das alles schließt natürlich 
nicht aus, daß unseren Kollegen 
in FV Fehler unterlaufen, die 
auch, die TKO nicht feststellte 
und so mitunter erst in der Mon
tage entdeckt werden. Deshalb 
kämpfen wir ja um die Durchset
zung der Nullfehlerarbeit und 
übernehmen Kollegen die per

zenz als Selbstprüfer zuerkannt tei entsprechend den Vorschrif- 
zu bekommen.

Wieviele Kolleginnen und Kol
legen konnten 1987 als Selbst
prüfer bestätigt werden? Wie 
hoch ist ihr persönlicher Anteil 
an der Senkung der Ausschuß
quote?

Lothar Becker: Von rund 50 
Kolleginnen und Kollegen aus 
verschiedenen Kostenstellen, 
die im vergangenen Jahr um die
sen Titel kämpften, konnten An
fang dieses Jahres 37 die Lizenz 
erhalten. Sie unterstützen mit ih
rer Selbstkontrolle erheblich die 
Arbeit der TKO und haben eine 
entscheidende Aktie an den er
folgreichen Zusammenkünften 
der Qualitätsaktive. Nicht zuletzt 
durch sie hat sich seit 1986 spür

ein und nahm man die Behand
lung der Meßmittel ernster.

Wir müssen aber auch feststel
len, daß es doch immer wieder 
zu Qualitätsverstößen kommt, 
die hätten vermieden werden 
können. So mußte zwei Kollegen 
die Lizenz als Selbstprüfer samt 
Stempel - damit kennzeichnet 
jeder Selbstprüfer seine gefertig
ten Teile und das Arbeitsbegleit
papier - entzogen werden, weil

ten kontrollieren zu lassen.
Schon seit 1986 wurden pro

beweise, ab Mai 1987 nun rich
tig, neue Festlegungen zur Zah
lung der Mehrlohnprämie in Ab 
hängigkeit von der Q Zahl wirk 
sam. Das geschah mit der Ein
führung der Produktivlöhne. Ha
ben sich diese Stimuli bewährt?

Lothar Becker: Die Q Zahl er 
gibt sich aus den Ergebnissen 
der Qualitätsarbeit und der Bege
hungen zu Ordnung, Sicherheit, 
Sauberkeit. Sie dient dem Ver
gleich der Kollektive untereinan
der im sozialistischen Wettbe 
werb, aber auch für jeden einzel
nen zur Festlegung der Mehr
lohnprämie. Mit der von ÖA und 
der TKO erarbeiteten Richtlinie 
ist gesichert, daß sich gute Qua
litätsarbeit wirklich auszahlt, spä
testens also in der Lohntüte be
merkbar macht.

Die Q-Zahl wird auch bei den 
Rechenschaftslegungen zur Ver
teidigung des Titels „Kollektiv 
der sozialistischen Arbeit" in un
serer AGO vom 28. September 
bis 6. Oktober ein entscheiden
des Kriterium sein. Wir werden 
diese Zusammenkünfte der Kol
lektive nutzen, um uns zu ver
ständigen, wo wir jetzt ansetzen 
müssen, um die Qualität unserer 
Arbeit weiter zu erhöhen.

www.industriesalon.de
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Für die Neuen begann die Lehre mit vormiiitärischer Ausbiidung in Prenden vom 1. bis 5. September

jeder mußte beweisen, was
zu leisten er imstande ist

Wie in jedem Jahr begann 
auch 1987 die Lehrausbildung 
für unsere Neuen mit der vormi
litärischen Ausbildung in Pren
den. In der Zeit vom 1. bis 5. 
September mußte jeder bewei
sen, was zu leisten er imstande 
ist. Zeitmäßig etwas verschoben 
(30. August bis 4. September), 
absolvierte ein Teil des 2. Lehr
jahres (31 Kameraden) die letz
ten Einheiten der Ausbildung 
und die anschließende Ab
schlußübung, die alle mit Bra
vour bestanden. Dafür konnte an 
18 Kameraden des Zuges das Be 
stenabzeichen der GST verge
ben werden. Weitere 17 Abzei
chen wurden den Gruppen- und 
Schießgruppenführern verlie
hen.

Für das 1. Lehrjahr hieß es, 
Grundlagen in Taktik, im Exer
zieren und in der physischen 
Ausbildung zu erwerben. Hier 
wurden teilweise schon sehr 
gute Leistungen gezeigt. Als her 
ausragend zu nennen sind dabei 
die 21 Klirrimzüge von Tom Sie
vers, E 71, und die 1:44 min. für 
die Sturmbahn von Marcus 
Schäfer, E 71, (Normzeit 2:20).

Im Lager führten wir dazu ei
nen öffentlichen Wettbewerb, 
und jeden Tag wurden die be
sten Kameraden ausgezeichnet. 
Hier seien die Kameraden 
Grasse, E 71, Münzer, AM 72, 
Ristau, M 73, und Weise, E 61, 
genannt, die für ihre ständigen 
sehr guten Ausbildungsergeb
nisse zum Abschluß des Lagers 
als beste Kameraden des Lagers 
geehrt werden konnten.

Viel Aufmerksamkeit wurde 
der politischen Ausbildung und 
den persönlichen Gesprächen 
für einen längeren Ehrendienst 
der Jugendlichen geschenkt. Für 
die Führung dieser Gespräche 
bekamen wir tatkräftige Unter
stützung von sieben Genossen 
des Betriebes. Heute können wir 
einschätzen, daß 42,5 Prozent 
der Lehrlinge diese wichtige und 
richtige Entscheidung getroffen 
haben. Das ist schon ein gutes 
Ergebnis. Aber trotzdem werden 
wir immer wieder auch mit den 
anderen Jugendlichen sprechen, 
um ihnen die Bedeutung eines 
dreijährigen Ehrendienstes ange
sichts des Ernstes der heutigen

internationalen Lage klarzuma
chen. Dazu bieten die Wahlen, 
die monatlichen Mitgliederver
sammlungen, das FDJ-Studien- 
jahr und natürlich die nächste 
Ausbildung im Mai genügend 
Möglichkeiten.

Neben der Ausbildung war für 
die Kameraden Gelegenheit, in 
einem Forum mit unserem Be
triebsdirektor den VEB TRO nä
her kennenzulernen. Außerdem 
organisierten die Züge selbst ein 
Volleyballturnier, und am 4. Sep
tember wurde in Prenden ge
grillt.

I 
schon traditionelle Solidaritäts
aktion durchgeführt, die in die
sem Jahr einen Erlös von 207,23 
Mark erbrachte.

Für die männli
chen Lernanfän
ger und 30 Lehr
linge des 2. Lehr- 

Im Lager wurde wieder die jahres begann 
dasAusb/Z- 
dungs/ahr 
7987/88 mit dem 
Lager für vormili
tärische Ausbil
dung In Pren
den. Am 3. Sep
tember sahen 
sich auch Partei
sekretär Gerhard 
Korb und Be
triebsdirektor 
Dr. Heinz Brusch 

Susanna Möbius fm Lager um, 
Sekretär der AFO 6 führten Gesprä

che mit den 
Lehrlingen.

An dieser Stelle möchte ich 
jTiich bei allen Genossen, die 
"mitgeholfen haben, das Lager er
folgreich zu gestalten, bedan
ken. Ich wünsche uns allen, sei 
es mit den Genossen aus Basdorf 
oder aus dem Betrieb, weiterhin 
gute Zusammenarbeit.

Die beiden ersten Tage '.^r

Am Vormittag des 30. August kam der Zug in Kloster^^^r 
Lehrtinge der Ausbitdungsberufe Etektromonteur bzvv^
und Anlagenmonteur des 2. Lehrjahres hatten zum 
Aufforderung zur Teilnahme an der vormilitärischen ?e
TRO-Ferienlager Prenden erhalten. Es folgte der Mars^F 
der ohne Probleme ablief. Noch am selben Tag fand o 
ausbiidung statt. Die Abneigung gegen militärische 
bei vielen unübersehbar. Sie konnte aber nach kur^- 
Übens in ordentlicher Form hergestellt werden

Am nächsten Tag stand das Schießen in der 3. aciw-c 
MPi 62 auf dem Programm. Viele gaben ihr Bestes, uh° 
gute bis sehr gute Ergebnisse erreicht. Als bester Schupf

eens in ordentlicher Form hergestellt werden. ... 
Am nächsten Tag stand das Schießen in der 3. Schule"

Dlenstberatung. Die Aufgaben des kommenden 
Tages werden fesfgeZegf

Karl-Heinz Waschke, „Küchenchef" sorgte für 
das /elb/lche M/oh/ der Lehr/Inge

-wges konnte Ronald Engelhardt, AM 62, ausgezeichnet ^j(;l<^!l;^

Gruppend

Beeindruckender Bes^

%

Sportliches Können, Kraft, Ausdauer und Geschfcküc/ikeft wa. 
ren während der täglichen Ausblfdungsstunden von jedem Lehr 
//ng gefordert. Am Abend des dritten Ausbz/dungstages fand dün
gens das trad/ttoneZZe Forum nut Betriebsdirektor, Parteisekretär 
und anderen /e/tenden Genossen unseres Betriebes statt.

Am 5. September war ein Be
such in der Nationalen Mahn- 
und Gedenkstätte Sachsenhau
sen geplant. Dazu fuhren wir am 
Vormittag gegen 9.45 Uhr per 
Bus nach Oranienburg. Dort for
mierten sich unsere drei Züge 
zur Hundertschaft. So mar
schierten wir bis vor das ehema
lige Lagertor. Am Mahnmal und 
Gedenkstein für die Opfer 
Faschismus gedachten wir 
einem Appell der von den 
schisten in Sachsenhausen 
mordeten Menschen. Drei 
meraden aus dem 1. Zug legten 
in unser aller Namen in ehren
dem Gedenken Blumen nieder. 
Danach wurden wir in zwei 
Gruppen aufgeteilt und durch 
die Mahn- und Gedenkstätte ge
führt. Wir erfuhren von den

des 
mit 
Fa- 
er- 
Ka-

mußten. Bis zu sec^ jef' 
mußten sich ein ße 
Strohsack teilen. W g^if 
Zellenbau, wo 
tisch engagierte ,
stialisch gefoltert 
gequält wurden. V" 
schüttert.

ff" i

Dr. Heinz Brosch int Gespräch
mit Genossen der Pateneinheit Grausamkeiten, mit denen die * 
Basdorf. Seit vie/en fahren Häftlinge dieses ehemaligen 
unterstützt die Einheit unser Konzentrationslagers von den 
VmA-Lager mit Ausbiidern, und Faschisten mißhandelt wurden 
von dort kommf übrigens auch und unter welchen unmenschli

chen Bedingungen sie leben 'ehe Verpflegung

Anschließend ze 9 
im großen Kinosa 
über das ehemal'9 ; j 
tionslager Sachsen oAc. 
richtete zum Te" ' 
dem davon, welch 
im KZ an den Meb ptf 
gen wurden. Zum jef 
wir einen Häftling^ JHtt 
gehilfe Toten die u 
brechen mußte 
Schreckliche men'-V 
zu Ende war unzu ctiue wo; #
ging, sagte kaurn L^ 9;^ 
Ton. Jeder dachte ^l^ 
sehene und Erlebt ,
dete .der beeind -er uco"'- ggp 
such in Sachsenha

Frank
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AUFTRAG

DER SED

User aktueiies
Interview

;'9endredaktion sprach mit FDJ-Sekretär O. Haiie

Aiies startkiar für den
beginn der FDJ-Wahien?

IahSqe diese Zeit geht bogen der Jugendvereinbarung an welchem Problem manchum diese Zeit geht bogen der Jugendvereinbarung an welchem Problem manche ln- 
- * — vor itiative scheiterte.

Eine weitere wichtige Sache, Wie liegen denn in diesem 
die auch mit der Auswahl der Ju- Jahr die Wahlzeiträume? 
gendlichen für Leitungsfunktio
nen zu tun hat, ist die realisti
sche Einschätzung der Wirksam
keit unserer FDJ-Funktionäre. 
Wie haben sie ihren Auftrag er
füllt, mit welchem Ergebnis, mit 
welchen Erfahrungen? Wie wur
den sie zum Beispiel in die soge
nannten „Viererkopfberatungen" 
einbezogen, und das eben nicht 
nur, wenn es mal konkret um Ju
gendfragen ging?

Andere interessierende Fra
gen sind: Welche Erfahrungen 
konnten bei der Durchführung 
des FDJ-Studienjahres gesam
melt werden und wie löste man 
das Problem der monatlichen 
Mitgliederversammlungen unter 
den Bedingungen dpr rollenden 
Woche? Nicht zuletzt: Wie ha
ben wir es verstanden mit jedem 
Jugendfreund ins Gespräch zu 
kommen, seine Fragen zu beant
worten oder als Jugendverband 
bei persönlichen Schwierigkei
ten zu helfen?

e

an den FDJ-Sekretär: 
Wie . ar die Wahien? 
Dj.^'eht es damit in unse- 
iil: Y^ndorganisation aus? 

stecken mitten , in 
Le^^eltung. In allen FDJ- 
Mrt bnd AFO-Leitungen 
L'/nan derzeit die in der 
ile A L*! Wahlperioden ge- 

zieht Schlußfol- 
Wo '°**nnuliert sie in den 

t^^ammen. Gespräche 
^'^^n Jugendfreun- 

1^ nrt, einerseits um sie ^aaenclverbandzugg. 
i^'idsrerseits um für die 

besten und fähig- 
^hek^^uschlagen. Das 

nso Schulabgänger, 'M^ge, "der Ab^olven- 
°ob- und Fachschulen 

unbedingt, da sie 
,(<%ri''°br im TRO sind, ins 
<!^t„b'nbeziehen müssen.

uesonoers an 
Sal^o^^en, die nirgendwo

eiribeziehen müssen, 
da besonders an 

Sals°ssen' die nirgendwo 
der FDJ ihren Par- 

** ei''"- müssen.rollert müssen.

^ ^Iv, Kriterien sollten bei 
der geleisteten Ar- 

finden?
' beginne mal mit der 

,!^eist,9 der ökonomischen 
'adeJ-'ngen. Die mit den 
abq/ersammlungen ja 

kM^enlossenen Jugend-
r) W^9en - v ^fgsst

?"rn /. uxtoDer
5 Prozent der über- 

i Aufgaben erfüllt ha- 
1% allerdings liegt mir 
iN V ein Abrechnungs-

beginne mal mit der

'"Huh""'* müssen auf ih- 
^rdf^stand hin kontrol- 

Zum 7. Oktober

Sollten diese Fragen auch im 
Mittelpunkt der Diskussion auf 
den Wahlversammlungen ste
hen?

Olaf: Unbedingt. Wir wollen 
zu den FDJ-Wahlen schöpferi
sche Aussprachen herausfor
dern, jeden zum Mitdenken und 
Mitmachen anregen. Wenn wir 
mit Unserem Arbeitsprogramm 
abstecken, wo es 1987/88 lang
gehen soll, müssen wir an un
sere Reserven ran, feststellen.

koffern Gange, zwei Jahren, Kartoffeln buddefte
1 Zeit für uns, wir fm vergangenen September

beider zu z/efien aus der Erde und beide Maie 
sa^meften wfr vor war es durchaus harte Arbeft,

Höchstteistungen zum 
WeMriedenstag - 

FDJterausQFV 
erreichten Beachtiiches 

ZusätzRch Quaktätsmänge! 
beseitigt

Als es darum ging, zu Eh- Stahlguß, 1000 Kilogramm 
ren des Weltfriedenstages Aluminium und 500 Kilo- 
Höchstleistungen an den Tag gramm Kupfer.
zu legen, wollten sich auch Kurzfristig kam dann noch 
die Jugendlichen von QFV eine andere Aufgabe hinzu, 
dieser Initiative anschließen. Durch unsachgemäßen 
Sie überlegten sich vorab in Transport waren Kupferkon
einer FDj-Versammlung, daß takte für Rummelsburg an 
es eine konkret abrechen der Oberfläche beschädigt 
bare und gerade dringend worden. QFV als Kontrolle 
notwendige Arbeit sein hatte diesen Qualitätsmangel 
sollte. Mehrere Vorschläge festgestellt, doch die Zeit 
wurden unterbreitet. Zum drängte. Die Kontakte wur- 
Schluß stand fest: Sie wer- den gebraucht. Insgesamt 
den Sekundärrohstoffe aufar- 500 Minuten konnten die Ju-

Olaf: Die Lehrlinge unserer 
BBS wählen in der Zeit vom 16. 
September bis 14. Oktober, Im 
Oktober/November findet dort 
die AFO-Wahl statt. Die Arbei
terjugend wählt im Zeit
raum vom 21. Oktober bis zum 
25. November. Da ist also 
noch ein bißchen Zeit. Die AFO- 
Wahlen schließen sich vom 28. 
Oktober bis zum 2. Dezember 
an. Der Höhepunkt der diesjähri
gen Wahlen ist dann am 4. De
zember unsere FDJ-Delegierten- 
konferenz im TRO-Klubhaus.

Wird es eine Musterwaht ge
ben, die Maßstäbe setzt für die 
Wahlen in anderen Gruppen?

Olaf:Allerdings. Am 21. Okto
ber wählen zwei FDJ-Gruppen 
aus der AFO 1 und je eine 
Gruppe aus der AFO 3 und 4 zu 
denen wir Gäste aus der FDJ 
Kreisleitung Köpenick begrüßen 
werden. Diese Wahlen sind 
gleichzeitig Wahlauftakt in unse
rer GO und sollen allen, die zum 
ersten Mal Wahlversammlungen 
organisieren, zeigen, wie's ge 
macht wird.

Was sollte auf gar keinen Fall 
vergessen werden?

Olaf: ...vor der Wahl die Bei 
tragskassierung in Ordnung zu 
bringen. Laut Wahlordnung ist 
nur derjenige wahlberechtigt, 
der seinen Beitrag statutenge
mäß entrichtet hat. Diesen Tip 
gebe ich besonders der AFO 4.

Vielen Dank Mr das Ge
spräch!

beiten, sowohl aus den gendlichen von QFV so noch 
Schrottbunkern wertvolles zusätzlich abrechnen, indem 
Buntmetall heraussortieren sie sich selber an den 
als auch das mit der Zeit aus Schraubstock stellten und die 
verschiedenen Bereichen zu- Kontakte feilten und schmier 
sammengetragene Altpapier gelten, die Nacharbeiten also 
bündeln und so der Wieder- selbst übernahmen. Hätten 
Verwendung zuführen. Am 5. sie die Kontakte mit den Be- 
August kamen die in der Schädigungen durchgehen 
Spätschicht arbeitenden Ju- lassen, wären sie anschlie- 
gendlichen zwei Stunden ßend in der Galvanik versil- 
eher zur Arbeit, die Früh- bert, jedoch für die Monta- 
schicht blieb zwei Stunden gen als Ausschuß angeliefert 
länger im Betrieb. Ergebnis worden. Eine prima Initiative, 
der Schicht: 270 Kilogramm die ein besonderes Danke- 
Altpapier, 1600 Kilogramm schön verdient.

Die Zeit 
ist reif

Vom 2. bis 4. Oktober 
geht es wieder 

in die Ernte
die wir da übernommen hatten. 
Doch es war auch ein Wochen
ende im Grünen mit unseren 
Kindern und freunden, mit ian- 
gen übenden am Lagerfeuer 
oder Griff, mit G/ühwein, Spa- 
ghettifeten und Pifzessen.

Vom 2. bis 4. Oktober ist es 
nun wieder soweit. Entgegen af
fen anderslautenden Gerüchten

findet auch 7987 unser Ernteein
satz statt, mittierweife Nummer 
3.

60 f/eißige Häncfe werden ge
braucht, afso insgesamt 30 fana
tische Wochenendbauern. Das 
ist eine geringere Anzahi ais in 
den Vorjahren und afie die Mit
machen wofien, sofften sich 
schneif in der FD/ anmefden, 
sonst ist die Tei/nahmeiiste vief- 
feicht schon voff.

Wichtig zu wissen wäre noch.

Die Unterbringung erfofgt durch 
die LPG Kfosterfeide, aiso nicht 
wie gewohnt in unserem Kinder- 
ferienfager Prenden. Arbeitskia
motten und festes Schuhwerk 
bringt Jeder seiber mit, ebenso 
den obiigatorischen Beitrag für 
den Gfühwein und den Ketchup 
für die Spaghettis. Weitere In
formationen gibt es an dieser 
Steife auf der Jugendseite, bei 
eurem AFO-Sekretär oder in der 
GO-Leitung/

www.industriesalon.de
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Sektion Kanu stellt sich vo?
... und mancher wurde

ein Weitmeister

Beniner Friedenstauf 1987

„Ich bin"
1237

BERLIN
Bereits an der S-Bahn he/en 

die Lauffreudigen ins Auge. 
Am S-Bahnhof A/exanderp/atz 
dann eine besondere At 
mosphä're. Duftwo/ken von 
Sch/angengift und Reunervo/ 
von den /etzten Präparationen 
auswärtiger Läufer, unzäh/ige 
Menschen, die zur Kari-Marx 
A/fee strömten, für einen Sonn
tag ungewöhn/ich gek/eidet. 
Das war der erste Eindruck.

Dann die Tafe/ mit der Strek- 
kenführung. Die ?0 km-Strecke 
a/s /ängste Vo/kssportstrecke 
so//te das erste Ma/ ge/aufen 
werden und wirkte recht be 
eindruckend.

Am Start des Laufes, der 
erstma/s unter Schirmherr
schaft des /OC stattfand, 
machte Jörg Wo/the, 
Schwimmo/ympiasieger, unser 
An/iegen deut/ich, durch die
sen Lauf dem vö/kerverbinden- 
den Er/edenswi//en Ausdruck 
zu ver/eihen.

Und end/ich war es soweit. 
Kurz nachdem die Marathon- 
und 20 km-Läufer auf die 
Strecke geschickt worden wa
ren, kamen auch die grüherr 
F/aggen für die Vo/kssport/er.

Während der ersten beiden 

Ki/ometer bis zum Frankfurter 
Tor gab es beim Einordnen ein 
ziem/iches Gedränge. Erst ab 
Bersarinp/atz war etwas Luft, 
um das eigene Tempo zu /au- 
fen. Beim zweiten Passieren 
des Strausberger P/atzes ko
stete es woh/ Jedem von uns 
Überwindung, sich rechts für 
die 70 km einzuordnen, statt 
nach /inks zum 5 km-Zie/ abzu
biegen. /Voch einma/ ging es 
an der Startertribüne vorbei, /n 
der Linienstraße überho/te uns, 
angeführt von einem Schieds- 
r/chterwagen, der erste 20 km- 
Läufer, auch von uns mit Beifa// 
bedacht. Er hatte Ja immerhin 
schon eine wesent/ich /ängere 
Sch/eife hinter sich. Häufiger 
zogen wir Jetzt an Läufern vor
bei, die den Lauf etwas zu 
schnei/ angegangen waren 
und sich im Schritt ausruhten. 
/Va und - das Mitmachen ist 
entscheidend. Vor der /Vatio- 
na/ga/erie kam dann der erste 
Marathon/äufer vorbei.

Daß ein Te/7 der Wettkampf
strecke der Marathon - und 20 
km-Spezia/isten auch von den 
Vo/kssport/ern genutzt wurde, 
machte die Sache für uns be

sonders reizvo/L /Vach einer s 
/etzten Sch/eife Unter den Lin- § 
den bis an die Friedrichstraße g 
heran, ging es ohne Umwege § 
zum Zie/ an der A/exander- § 
Straße. 8

/Vach gut 00 Minuten - acht 8 
Minuten nach dem besten 20 8 
km-Läufer - waren die zehn Kr 8 
/ometer geschafft. Meine drei g 
Monate Vorbereitung auf die- 8 
sen Lauf hatten doch spürbar g 
die Kondition verbessert. Das 8 
Motto der am Zie/ vertei/ten 8 
Souvenirs ,,/ch bin" traf die 8 
Empfindung der Tei/nehmer § 
auf den Punkt, dann neben g 
dem Sto/z auf die bewä/tigte 8 
Strecke b/ieb da noch so e/n g 
Gefüh/ des herannahenden 8 
Muske/katers. S/cher/ich hat g 
sich so mancher noch Tage 8 
später „se/bst gespürt." o

Es hat sich a/so ge/ohnt, und 
noch in der S-Bahn begann die 
Diskussion, ob man nicht im 
nächsten Jahr die 20 Ki/ometer 
angehen so//te. Warum nicht, 
das Dabeisein ist bei diesem 
Lauf das Entscheidende, die 
Leistung steht an zweiter 
Ste/ie.

Joachim Kaddatz, ESK

Eine der größten Sektionen 
der TSG TRO ist die Sektion 
Kanu, die ihre Heimstatt im 
Bootshaus Weiskopffstraße 15 
hat. Seit Übernahme der Rechts 
trägerschaft des VEB TRO über 
dieses Objekt im September des 
vergangenen Jahres wurden 
dort die Bedingungen zur sportli 
chen Freizeitbeschäftigung und 
zum zielstrebigen Trainieren in 
der Sportart Kanu noch wesent
lich verbessert. Unter Anleitung 
fachkundiger Trainer und 
Übungsleiter können alle was 
sersportinteressierten Kinder 
das Paddeln erlernen und haben 
somit die Gelegenheit, in ihrer 
Freizeit per Boot die schöne Um 
gebung unserer Hauptstadt kern 
nenzulernen. Zum Programm 
der Trainingsgruppen gehören 
neben dem regelmäßigen Üben 
im Boot und anderen sportlichen 
Betätigungen auch viele Aktivitä
ten zur gemeinsamen Freizeitge
staltung wie zum Beispiel im 
Sommer Ausflüge und Zelten.

Das Trainingszentrum der 
Sektion, das besonders talen
tierte und interessierte Kinder 
zielgerichtet auf ihre leistungs
sportliche Laufbahn vorbereitet, 
konnte in den vergangenen Jah
ren eine Reihe von Sportlern 
zum Sportclub Grünau delegie-

Canad/er-Ausb<7dund "" 
haus Kanu in der r" 
Straße
ren, unter ihnen die 
rin im Kanu-Rennspo 
Singer.

Die Leitung der SeK' 
sich freuen, wenn die' 
Werkangehörigen, 
sen am Kanusport un 6^ 
regelmäßigen sportlich .gtT) 
gung haben, den We9 fi^ % 
haus WeiskopffstraB 
würden. Es stehen %r^Br 
(Kajaks und Canadier

Die Übüngs'%)}Ch^gung. --------
gern bereit, die Kinde

1 2 3 V *
F F

s 40 44

12 43.
44* [" 39 43

20

k
43 2^

Aus dem 1 ausscheren
Waagerecht: 1. Hauptfeld (Sport), 4. 

urgeschichtl. Beil, 7. roter Farbstoff, 8. 
Substanz aus Rotalgen, 10. kalter Fall 
wind, 12. Zustand des Kulturbodens, 13. 
Naturforscher 1779-1851, 14. Storchvo
gel, 17. Fischerfahrzeug, 20. römischer 
Geograph, 21. Fluß in Abessinien, 22. 
Grasiand, 23. Stern im Sternbild Wal
fisch, 24. Erbauer eines Motors.

Senkrecht: 1. Europäische Hauptstadt, 
2. Keltenkönig, 3. gebälktragende Frau
engestalt, 4. Gipfel des Kilimandscharo, 
5. Marderhund, 6. Fischfett, 9. Streichin
strument, 11. Komponist, gest. 1916, 14. 
Titel islamit. Gelehrter, 15. Schabeisen 
der Kammacher, 16. isländ. Prosadich
tung, 17. nordspanischer Fluß, 18. ge 
setzl. Einheit der Leistung, 19. uru 
guayischer Schriftsteller.

Auflösung aus Nr. 36/87
Waagerecht: 1. Bataver, 4. Don, 5. Senkrecht:1.Bor, 2. Avis, 3. Rif, 4. De 

Mir, 7. Lie, 9. Tesla, 10. Oleg, 11. Ihle, korum, 6. Reverie, 7. Legat, 8. Eliot, 9 
12. Radom, 15. Tat, 16. Pi, 17. Mop, 18. Ter, 13. Dama, 14. Rom, 16. Pli, 18. At. 
Ale, 19. Maratti.

neun und zwölf 
Übungsgruppen 
ihnen ihre Kenntnis^ 
rungen zu vermittel^'

Die Anmeldung K 
von 15 bis 18 Uhr 
ner Sportfreund Bo" 
Anfragen werden 
unter der Nr. 6 35 %

Gerd Sre"
des Train<"9

Worten.
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